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(54) Trageinrichtung für ein Sanitärobjekt

(57) Eine Trageinrichtung für ein Sanitärobjekt, wie
Hänge-WC, Urinal, Bidet, Waschbecken oder dgl, mit ei-
nem selbsttragenden Traggestell, welches wenigstens
zwei durch wenigstens eine waagerechte Verbindungs-
strebe miteinander verbundene senkrechte Tragstützen
mit unterseitig auf einer Bodenfläche auf stehendem Fuß
aufweist, soll so geschaffen werden, dass sie eine grö-

ßere Gestaltungsmögllchkeit bietet.
Dies wird dadurch erreicht, dass der Fuß jeweils als

Standfuß (6a,7a) ausgebildet ist und wenigstens ein auf
der Bodenfläche aufstehendes Abstützelement (8,9,
14,15,16) vorgesehen ist, derart, dass das Traggestell
(1) ohne seitliche Befestigung stabil mit den Standfüßen
(6a,7a) und dem Abstützelement (8,9,14,15,16) auf der
Bodenfläche steht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Trageinrichtung für
ein Sanitärobjekt, wie Hänge-WC, Urinal, Bidet, Wasch-
becken oder dgl. mit einem selbsttragenden Traggestell,
welches wenigstens zwei durch wenigstens eine waage-
rechte Verbindungsstrebe miteinander verbundene
senkrechte Tragstützen mit unterseitig auf einer Boden-
fläche auf stehendem Fuß aufweist.
[0002] Eine Trageinrichtung dieser Art ist vielfältig be-
kannt und im Einsatz. Ausführungsbeispiele solcher Tra-
geinrichtungen sind z.B. in DE 296 19 490 U1 und DE
202 03 871 U1 beschrieben. Diese Trageinrichtungen
werden seit langem zur Montage von Sanitärobjekten
vor einer Gebäudewand als sogenannte VorwandInstal-
lation oder in einer Leichtbauwand verwendet. Bei der
Vorwandmnntage wird die Trageinrichtung bezüglich
des Gebäudebodens und der Wand ausgerichtet und an
der Wand abgestützt und schließlich an dieser ange-
schraubt. Anschießend wird die Trageinrichtung übli-
cherweise vorderseitig mit Feuchtraumplatten verkleidet
und nachfolgend verfliest. Solche Vorwandinstallationen
bieten zwar viele Vorteile hinsichtlich der einfachen Ver-
legung von Wasserzu- und -ableitungen ohne Stemmar-
beiten im Mäuerwerk. Sie sind jedoch grundsätzlich an
einen bestimmten Aufstellort gebunden, nämlich dort, wo
insbesondere ein Wasserabfluss zur Verfügung steht.
Dies führt in bestimmten Einbausituationen z.B. bei der
Veränderung eines Stand-WCs in ein Hänge-WC dazu,
dass die Vorwandtrageinrichtung in einem recht große
Abstand zur eigentlichen Gebäudewand montiert wer-
den muss, damit sich der von der Wand beabstandete
Abfluss hinter der Vorwandtragelnrlchtung befindet. Da-
durch ist in einem solchen Fall für die Vorwandinstallation
ein großer Raumbedarf erforderlich, was die Verwen-
dung einer solchen Vorwandinstallation bei nur begrenzt
zur Verfügung stehendem Raum in einem Badezimmer
erschwert oder sogar ausschließt. Des Weiteren macht
die Verwendung einer solchen Vorwandtrageinrichtung
weitere Zusatzarbeiten erforderlich, wie das Anbringen
von Feuchtraumplatten als Verkleidung und das nach-
folgende Verfliesen,
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Trageinrich-
tung für Sanltärobjekte zu schaffen, welche größere Ge-
staltungsmöglichkeiten bietet.
[0004] Diese Aufgabe, wird bei einer Trageinrichtung
der eingangs bezeichneten Art erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass der Fuß jeweils als Standfuß ausge-
bildet ist und wenigstens ein auf der Bodenfläche aufste-
hende Abstützelement vorgesehen ist, derart, dass das
Traggestell ohne seitliche Befestigung stabil mit den
Standfüßen und dem Abstützelement auf der Bodenflä-
che steht.
[0005] In Abkehr von den bisher verwandten Vorwand-
oder Innenwandtrageinrlchtungen geht die Erfindung so-
mit einen anderen Weg und schlägt eine Art "mobile"
Montagewand vor. Die erfindungsgemäße Trageinrich-
tung kann unabhängig von der Befestigung an einer

Wand prinzipiell frei im Raum aufgestellt werden. Sie ist
selbsttragend und kann prinzipiell an einem beliebigen
Ort ohne seitliche Befestigung aufgestellt werden, da sie
durch die Dreipunktiagerung (zwei Standfüße und Ab-
stützelement) allein aufgrund Ihres Gewichtes sicher
selbst auf unebenen Bodenfiächen steht. Die Tragein-
richtung kann gewünschtenfalls an der Bodenfläche fi-
xiert werden, um sie gegen Verrutschen zu sichern. Je
nach zu montierendem Sanitärobjekt kann die erfin-
dungsgemäße Trageinrichtung problemlos, auch völlig
unabhängig von vorhandenen Wandanschlüssen, auf-
gestellt werden, die Wasserzu- und -abführung kann
dann z.B, durch sichtbare (Edelstahl-)Rohre geführt wer-
den, die z.B. vertikal nach oben zu einer Deckenabhän-
gung oder dgl. geführt sind, ggf. mit Integration einer Ab-
saugpumpe. Die Trageinrichtung ermöglicht auch, auf
einfache Weise ein vorhandenes Stand-WC in ein Hän-
ge-WC umzuwandeln, indem die Trageinrichtung ent-
sprechend positioniert wird. Da die Trageinrichtung
selbst nicht in eine Wand integriert bzw. an einer solchen
befestigt. wird und keine besonders große Höhe aüfzu-
weisen braucht, bei einem Hänge-WC beispielsweise
nur etwa einen halben Meter Höhe, benötigt sie nur einen
sehr geringen Raumbedarf, so dass auch der Einsatz bei
beengten Raumverhältnissen möglich ist. Dabei ist es
auch nicht erforderlich, in die Trageinrichtung einen Un-
ter-putz-Spülkasten zu integrieren. Es können auch Auf-
putz-Spüikasten, Druckspüler oder gewünschtenfalls so-
gar hochhängende Spülkästen verwendet werden.
[0006] Bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche. So ist bevorzugt
vorgesehen, dass der jeweilige Standfuß vom unteren
Ende der jeweiligen senkrechten Tragstütze gebildet ist.
Der Standfuß ist dann integraler Bestandteil der jeweili-
gen Tragstütze.
[0007] Das Abstützelement kann auf unterschiedliche
Weise realisiert sein. In einer ersten bevorzugten Aus-
gestaltung ist das Abstützelement als Haltebügel ausge-
bildet, welcher mlt einer Tragstütze verbunden ist. Dieser
Haltebügel ist dann im oberen Bereich oder oberseitig
mit einer Tragstütze verbunden, z.B. in diese oberseitig
eingesteckt und endet vorderseitig in einem vertikal ver-
laufenden Bereich, der auf der Bodenfläche aufsteht.
Dieses Abstützelement dient nicht nur zur Abstützung
der Trageinrichtung selbst, sondern erhöht auch den Be-
dienkomfort für den Benutzer.
[0008] Alternativ kann das Abstützelement wenig-
stens eine waagerechte Strebe mit einer endseitigen
Standfläche aufweisen. Diese waagerechte Strebe er-
streckt sich dann nach vorne unterhalb des aufzuhän-
genden Sanitärobjektes.
[0009] Dabei kann das Abstützelement bevorzugt zwei
V-förmig zusammen laufende waagerechte Streben auf-
weisen, wobei die Standfläche am V-förmigen Ende vor-
gesehen ist. Gewünschtenfalls kann das Abstützelement
dann auch mit einer Abdeckplatte versehen sein, in die
ggf. auch ein Fußbetätigungseiement zur Auslösung der
Wasserzufuhr für das Sanitärobjekt integriert sein kann.
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[0010] Weiterhin ist bevorzugt vorgesehen, dass die
Standfüße und/oder die Standfläche nach unten gegen-
über der Unterseite einer unteren waagerechten Verbin-
dungsstrebe hervorstehen. Auf diese Weise ist sicher
gewährleistet, dass die Trageinrichtung nur mit den
Standfüßen und der Standfläche auf der Bodenfläche
aufsteht, so dass eine stabile Lagerung auch bei unebe-
ner Bodenfläche gewährleistet ist.
[0011] Weiterhin ist bevorzugt vorgesehen, dass die
untere waagerechte Verbindungsstrebe und/oder die
wenigstens eine waagerechte Strebe des Abstützele-
mentes wenigstens eine Befestigungsbohrung zur Befe-
stigung an der Bodenfläche aufweist. Auf diese Weise
ist eine einfache Befestigung der Trageinrichtung an ei-
ner Bodenfläche am Aufstellort möglich, um ein unge-
wolltes Verrutschen der Trageinrichtung zu verhindern.
[0012] Da die Trageinrichtung nicht Bestandteil einer
Wand ist, weist das Traggestell bevorzugt eine vorder-
und/oder Rückwand auf. Diese Vorder- und/oder Rück-
wand ist bevorzugt jeweils einteilig ausgebildet. Bei die-
ser Ausgestaltung sind zusätzliche Fliesarbeiten oder
dgl. entbehrlich.
[0013] Zumindest in der Vorderwand ggf. auch in der
Rückwand sind bevorzugt Öffnungen für eine Wasserzu-
und -abführung vorgesehen. Weitere Öffnungen zur Be-
festigung des Sanitarobjektes sind selbstverständlich
ebenfalls vorgesehen.
[0014] Darüber hinaus ist bevorzugt vorgesehen, dass
das Traggestell zwischen den beiden senkrechten Trag-
stützen zwei weitere Vertikalstreben aufweist, an denen
das Sanitärobjekt befestigt werden kann. Das Sanitär-
objekt kann grundsätzlich aber auch an den beiden senk-
rechten Tragstützen befestigt werden, wenn der Abstand
entsprechend gewählt wird.
[0015] Um ein optisch besonders ansprechendes Er-
scheinungsbild hervorzurufen, ist vorgesehen, dass die
beiden senkrechten Tragstützen von einem Rundprofil
geblidet sind.
[0016] Schließlich ist in bevorzugter Ausgestaltung
vorgesehen, dass das Traggestell ganz oder teilweise
aus Edelstahl besteht. Auch andere Metalle oder andere
Materialien sind selbstverständlich möglich. So können
die Vorder- und Rückwand z.B. auch aus Holz bestehen,
wenn dies im Einzelfall gewünscht ist, kann selbstver-
ständlich auch eine geflieste Feuchtraumplatte verwen-
det werden.
[0017] Die Erfindung ist nachstehend anhand der
Zeichnung beispielhaft näher erläutert. Diese zeigt in

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Trageinrich- tung für ein Sani-
tärobjekt ohne Vorder- und Rückwand,

Fig. 2 eine Vorderansicht der Trageinrichtung,
Fig. 3 eine Ansicht auf die Trageinrichtung von oben,
Fig. 4 eine Ansicht von rechts auf die Trägeinrichtung,
Fig. 5 eine Vorderwand für die Trageinrichtung,
Fig. 6 eine Rückwand für die Trageinrichtung,
Flg. 7 eine der Flg. 4 entsprechende Seitenansicht mit

Vorder- und Rückwand,
Fig. 8 eine vereinfachte perspektivische Darstellung

einer zweiten Ausfüh- rungsform einer erfin-
dungsgemäßen Trageinrichtung und in

Fig. 9 eine vereinfachte perspektivische barstellung
einer dritten erfindungs- gemäßen Trageinrich-
tung

[0018] In Fig. 1 ist beispielhaft eine Trageinrichtung für
ein Hänge-WC dargestellt. Diese Trageinrichtung weist
ein allgemein mit 1 bezeichnetes selbsttragendes Trag-
gestell auf. Dieses Traggesteil 1 weist im Inneren zwei
vertikalstreben 2 auf, die oberseitig durch eine obere
waagerechte Strebe 3 und unter- bzw. bodenseitig durch
eine untere waagerechte Strebe 4 miteinander verbun-
den sind, wobei beide waagerechten Streben 3, 4 gleich-
lang ausgebildet sind und jeweils über die Außenkante
der jeweiligen Vertikalstrebe 2 symmetrisch nach außen
hervorragen. Etwa im mittleren Höhenbereich sind die
beiden Vertikalstreben 2 durch eine mittlere waagerech-
te Strebe 5 miteinander verbunden. Die freien Enden der
waagerechten Streben 3, 4 sind außenseitig jeweils
durch eine senkrechte Tragstütze 6, 7 miteinander ver-
bunden, diese senkrechten Tragstützen 6, 7 sind bevor-
zugt von einem Rundprofil gebildet. Sie können aber
auch eine andere geometrische Form aufinreisen. Die
Vertikalstreben 2 und die waagerechten Streben 3, 4 und
5 bestehen bevorzugt aus einem Vierkantprofil. Beide
senkrechten Tragstützen 6, 7 sind an Ihrer Unterseite als
Standfuß 6a, 7a ausgebildet, wobei bei den Ausfüh-
rungsbeispieien diese Standfüße 6a, 7a jeweils integra-
ler Bestandteil der Tragstützen 6, 7 sind, sie können aber
auch zusätzliche, mit den Tragstützen 6, 7 verbundene
Elemente sein.
[0019] Wesentlich für die Ausgestaltung des Tragge-
stells 1 der Trageinrichtung ist neben den Standfüßen
6a, 7a, dass das Traggestell 1 zusätzlich wenigstens ein
Abstützelement aufweist.
[0020] Beim Ausführungsbeispiel nach Fig. 1 bis 7 sind
zwei Abstützelemente vorgesehen, welche von zwei
waagerechten Streben 8, 9 gebildet sind, die auf der
Rückseite bodenseitig bevorzugt im Bereich der beiden
Vertikalstreben 2 angeordnet sind. Die Trageinrichtung
Ist dadurch derart ausgebildet, dass das Traggestell 1
ohne seitliche Befestigung mit den Standfüßen 6a, 7a
und den Streben 8, 9 stabil auf einer Bodenfläche B steht.
Dazu sind die waagerechten Streben 8, 9 z.B. ebenfalls
von einem Vierkantprofll gebildet. Dieses weist z.B. wie
die Vertikalstreben 2 eine Kantenlänge von 20 mm im
Querschnitt und eine Gesamtstandlänge von etwa 150
mm auf. Die Gesamtbreite des Traggestells beim darge-
stellten Ausführungsbeispiel beträgt etwa 400 mm, die
Höhe 450 bis 500 mm, wenn die dargestellte Tragein-
richtung zur Befestigung bzw. Montage eines nicht dar-
gestellten Hänge-WC’s dient.
[0021] Die einzelnen Elemente des Traggestells 1 be-
stehe bevorzugt aus Edelstahl und sind miteinander ver-
schweißt. Selbstverständlich sind auch andere Material-
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kombintionen und Befestigungsmöglichkeiten im Rah-
men der Erfindung möglich.
[0022] Wie aus Fig. 2 hervorgeht, weist jede Vertikal-
strebe 2 in ihrem oberen Bereich jeweils eine Durch-
gangsbohrung 2a auf, welche zur Aufnahme von Befe-
stigungsschrauben für ein Hänge-WC oder ein anderes
Sanitärobjekt dient. Wie am besten aus Fig. 3 und 4 her-
vorgeht, ist jede waagerechte Strebe 8 bzw. 9 ebenfalls
mit vorzugsweise zwei Durchgangsbohrungen 8a bzw.
9a versehen, welche eine Befestigung der waagerechten
Streben 8, 9 des Traggestells 1 an der Bodenfläche B
ermöglichen. Um vor dem Anbringen eines Sanitärob-
jektes, beispielsweise eines Hänge-WC’s, an der Trag-
einrichtung diese optisch ansprechend zu gestalten,
weist die Trageinrichtung vorzugsweise eine in Fig. 5 dar-
gestellte Vorderwand 10 und eine in Fig. 6 dargestellte
Rückwand 11 auf. Die Vorderwand 10 ist mit einer Öff-
nung 10a für ein In Fig. 2 angedeutetes Wasserabiauf-
rohr 18 und darüber mit einer Öffnung 10b für eine in Fig.
2 angedeutete Wasserzuleitung 19 versehen, des Wei-
teren sind fluchtend mit den Durchgangsbohrungen 2a
Bohrungen 10c für Befestigungsschrauben des Sanltär-
objektes vorgesehen.
[0023] Auch die In Fig. 6 dargestellte Rückwand 11
kann mit entsprechenden Öffnungen 11a, 11b versehen
sein und ist mit Durchgangsbohrungen 11c versehen,
Diese Ausgestaltung der Rückwand 11 ist dann vorge-
sehen, wenn die Wasserzuleitung und die Wasserablei-
tung an der Rückseite der Trageinrichtung angeschlos-
sen werden. Wenn dagegen die Wasserzuleitung und
die Wasserableitung auf andere Weise verlegt werden,
z.B. bodenseitig oder zur Decke, kann die Rückwand 11
auch geschlossen ausgebildet sein, z.B. nach Art einer
Haube.
[0024] Bei der dargestellten Ausführungsform der
Rückwand 11 weist diese jedoch Öffnungen 11a, 11b
auf, zusätzlich ist eine weitere Durchgangsbohrung 11d
vorgesehen, die mit einer Gewindebohrung 5a In der
mittleren waagerechten Strebe 5 fluchtet und zur Auf-
nahrne einer Befestigungsschraube zur Befestigung der
Rückwand 11 an der waagerechten Strebe 5 dient.
[0025] Die Vorderwand 10 und die Rückwand 11 kön-
nen ebenfalls aus Edelstahl, beispielsweise einem Edei-
stahibiech, bestehen, andere Materialien können aber
ebenfalls verwendet werden, z.B. Holz oder Feuchtraum-
platten oder dgl.
[0026] Wenn, wie dargestellt, die Vorderwand 10 und
die Rückwand 11 aus einem Blech bestehen, ist, wie aus
Fig. 7 zu erkennen, die Vorderwand 10 bevorzugt ober-
seitig mit einer waagerechten Abkantung 12 versehen,
die sich in eine nach unten gerichtete senkrechte Abkan-
tung 13 fortsetzt, derart, dass die Abkantungen 12, 13
die obere waagerechte Strebe 3 des Traggestells 1 von
oben und nach hinten übergreifen. Die Vorderwand 10
wird dann sozusagen eingehängt bevor das Sanitärob-
jekt montiert wird, die Rückwand 11 wird anschließend
angebracht und mittels einer Befestigungsschraube
durch Einschrauben In die Gewindebohrung 5a durch

die Bohrung 11d hindurch befestigt. Oben wird die Rück-
wand 11 durch die Abkantung 13 der Vorderwand 10
gehalten.
[0027] Eine so gestaltete erfindungsgemäße Tragein-
richtung kann grundsätzlich an einem beliebigen Ort in
einem Badezimmer oder dgl. aufgestellt und ggf. an der
Bodenfläche gegen Verrutschen verankert werden. Die
Wasserzu- und -ableitungen können auf einfache Weise
angeschlossen und das Sanitärobjekt, beispielsweise
ein Hänge-WC, angeschraubt werden.
[0028] Wenn die Trageinrichtung zur Montage eines
Hange-WC’s dient, kann die Wasserzufuhr beliebig ge-
stattet werden. Es kann ein vorhandener Druckspüler
eingesetzt werden, genauso wie ein Vorwandspülka-
sten, bei entsprechender DImensionierung der Tragein-
richtung kann auch ein Unter-Putz-Spülkasten in die Tra-
geinrichtung integriert werden. Des Weiteren ist auch ein
Anschluss an einen hoch hängenden Spülkasten mög-
lich. Zur Wasserabfuhr können auch Fäkallen-Hebean-
lagen eingesetzt werden, wodurch der Aufstellort der
Trageinrichtung noch flexibler gestaltet werden kann. Es
kann auch nur einfach eine Pumpe verwendet werden,
wenn die Trageinrichtung z.ß. zur Aufnahme eines
Waschbeckens dient.
[0029] In den Fig. 8 und 9 sind zwei weitere bevorzugte
Ausführungsformen einer erfindungsgemäßen Tragein-
richtung dargestellt, welche sich von der Ausführungs-
form nach Fig. 1 bis 7 durch die Ausgestaltung des Ab-
stützelementes unterscheiden. Der sonstige Aufbau der
Trageinrichtung entspricht im Wesentlichen derjenigen
nach Fig. 1 bis 7. In den Fig. 8 und 9 sind deshalb, sofern
gleiche Teile betroffen sind, dieselben Bezugszeichen
wie in den Fig. 1 bis 7 verwandt.
[0030] Bei der Ausführungsform nach Fig. 8 ist ein Ab-
stützelement in Form eines Haltebügels vorgesehen,
welcher allgemein mit 14 bezeichnet ist. Dieser Haltebü-
gel 14 besteht z.B. aus einem Rundprofil und weist Zu-
nächst einen kurzen vertikalen Abschnitt 14a auf, der mit
einer senkrechten Tragstütze 6 oder 7 oberseitig verbun-
den, z.B. eingesteckt ist. Der vertikale Abschnitt 14a geht
in einen horizontalen Abschnitt 14b über, welcher am
vorderen freien Ende rechtwinklig abgewinkelt in einen
vorderen vertikalen Schenkel 14c übergeht, der mit sei-
nem unteren Ende auf der Bodenfläche aufsteht. Die Tra-
geinrichtung steht somit in drei Punkten auf der Boden-
fläche auf, nämlich mit den beiden Standfüßen 6a, 7a
und dem unteren Ende des Haltebügels 14.
[0031] Bei der Ausführungsform nach Fig. 9 ist das
Abstützelement von zwei V-förmig zusammen laufenden
waagerechten Streben 15, 16 gebildet, die an der Vor-
derselte der Trageinrichtung angeordnet sind und an der
unteren waagerechten Verblndungsstrebe 4 befestigt
sind. Am V-förmigen Ende der beiden waagerechten
Streben 15, 16 ist unterseitig eine Standfläche 17 vorge-
sehen. Diese Trageinrichtung steht somit nur auf den
beiden Standfüße 6a, 7a und der Standfläche 17 und ist
dadurch auch bei unebener Bodenfläche stabil angeord-
net. Das nicht dargestellte Sanitärobjekt befindet sich
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dann oberhalb des von den beiden waagerechten Stre-
ben 15,16 gebildeten Abstützelementes. Das Abstütze-
lement bzw. die beiden waagerechten Streben 15, 16
können oberseitig durch eine Platte verdeckt sein, um
das optische Erscheinungsbild ansprechend zu gestal-
ten. Gewünschtenfalls kann in dieses Abstützelement
auch in geeigneter Welse ein Fußschalter oder dgl. zur
Betätigung einer Wasserspülung integriert sein.

Patentansprüche

1. Trageinrichtung für ein Sanitärobjekt, wie Hänge-
WC, Urinal, Bidet, Waschbecken oder dgl. mit einem
selbsttragenden Traggestell, welches wenigstens
zwei durch wenigstens eine waagerechte Verbin-
dungsstrebe miteinander verbundene senkrechte
Tragstützen mit unterseitig auf einer Bodenfläche
auf stehendem Fuß aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Fuß jewells als Standfuß (6a,7a) ausgebil-
det ist und wenigstens ein auf der Bodenfläche auf-
stehendes Abstützelement (8,9,14,15,16) vorgese-
hen ist, derart, dass das Traggestell (1) ohne seitli-
che Befestigung stabil mit den Standfüßen (6a,7a)
und dem Abstützelement (8,9,14,15,16) auf der Bo-
denfläche steht.

2. Trageinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der jeweilige Standfuß (6a,7a) vom unteren
Ende der jeweiligen senkrechten Tragstütze (6,7)
gebildet ist.

3. Trageinrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Abstützelement als Haltebügel (14) aus-
gebildet ist, weicher mit einer Tragstütze (6,7) ver-
bunden ist.

4. Trageinrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Abstützelement wenigstens eine waage-
rechte Strebe (8,9,15,16) mit einer endseitigen
Standfläche aufweist.

5. Trageinrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Abstützelement zwei V-förmig zusammen-
laufende waagerechte Streben (15,16) aufweist, wo-
bei die Standfläche (17) am V-förmigen Ende vor-
gesehen ist.

6. Trageinrichtung nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Standfüße (6a,7a) und/oder die Standflä-
che (17) nach unten gegenüber der Unterseite einer

unteren waagerechten Verbindungsstrebe (4) her-
vorstehen.

7. Trageinrichtung nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die untere waagerechte Verbindungsstrebe (4)
und/oder die wenigstens eine waagerechte Strebe
(8,9,15,16) des Abstützelementes wenigstens eine
Befestigungsbohrung (8a,9a) zur Befestigung an der
Bodenfläche aufweist.

8. Trageinrichtung nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Traggestell eine Vorder- (10) und/oder
Rückwand (11) aufweist.

9. Trageinrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekenntzeichnet,
dass die Vorderwand (10) und/oder die Rückwand
(11) Öffnungen (10a,10b, 11a, 11b) für eine Was-
serzu- und -abführung aufweist.

10. Trageinrichtung nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Traggestell (1) zwischen den beiden senk-
rechten Tragstützen (6,7) zwei weitere Vertikalstre-
ben (2) aufweist.

11. Trageinrichtung nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden senkrechten Tragstützen (6,7) von
einem Rundprofil gebildet sind.

12. Trageinrichtung nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Traggestell (1) ganz oder teilweise aus
Edelstahl besteht.
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